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Juſeraten⸗Aunalme auswärts: 

Wrazlaw: Inſtux Wallis, Buchhandlung. 

Grandenz: Sultan Röthe. Lautenburg: 
Bollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Jeutſches Reitz. 
Berlin, 19. Auguſt. 


— Der Kaiſer begab ſich Donnerſtag 
Vormittag nach dem Tempelhofer Felde, um 
daſelbſt die große Herbſtparade über das Garde⸗ 
Korps abzuhalten. Nach dem Schluß der Pa⸗ 
rade kam er an der Spitze der Leibkompagnie 
des 1. Garde ⸗ Regiments z. F. vom Parade⸗ 
felde durch die Belleallianceſtraße zur Stadt 
und die Friedrichſtraße und Unter den Linden 
entlang nach dem Königl. Schloß, woſelbſt er 
längere Zeit verweilte. Am Nachmittag kehrte 

der Kaiſer nach Potsdam zurück, wo im Neuen 
Palais das herkömmliche große Paradediner 
ſtattfand. An dieſem nahmen außer dem Kaiſer 
die hier anweſenden Königl. Prinzen, der Prinz 
Leopold von Baiern und die Prinzen aus ſouve⸗ 
ränen fürſtlichen Häuſern nebſt Gefolge, ſowie 
die geſammte Generalität, die Regiments Kom⸗ 
mandeure und die Stabsoffiziere, welche am 
— 
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Vormittage in der Parade geftanden haben, und 
viele andere höhere Militärs, der öſterreichiſche 
Botſchafter am hieſigen Hofe, Graf Szechenyi, 
und ſämmtliche Mitglieder der hieſigen öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Botſchaft und der baieriſche 
Geſandte am hieſigen Hofe, Graf v. Lerchen⸗ 
feld⸗Köfering theil. 
5 Zur Berliner Oberbürger⸗ 
meiſterwahl. Die geſtern verbreitet ge⸗ 
weſene Nachricht über eine event. Kandidatur 
Abgeordneten Schrader oder des ehemaligen 
ft zum Q iſter von 


tun Oberbürgermeiſterwah 

= gat ih bis Anfang nächſten Monats vertagt. 
5 Zur Berliner Weltausſtel⸗ 
lungsfrage. In einem Leitartikel über die 
Weltausſtellung räth das „Berl. Tagebl.“, die 
15 Agitation in den Reichstag zu verlegen; da 
die Unzufriedenheit mit der Entſcheidung der 
Regierung allgemein wäre, ſo läge es analog 
dem Verfahren beim Volksſchulgeſetz nahe, die 
Regierung zum Rückzug zu zwingen. Man 
dürfe keinesfalls die Sache auf ſich beruhen 

ö laſſen und das letzte Wort in der Angelegenheit 


„wäre noch nicht geſprochen. | 

2 — Fürſt Bismarck in Jena. Die 

Ir Feuilleton. 
Alnter der Königskanne. 
25 43.) (Fortſetzung.) 


Ehe der alte Mann, von den neuen auf 
ihn einſtürmenden Gefühlen überwältigt, etwas 
dau antworten vermochte, ſetzte Della ihr Hüt 
I chen auf und trat vor das kleine Bild unter 


dem Kruzifix. „Wie ſchlecht dieſe Photographie 
iſt!“ rief ſie, einen heitern Ton annehmend, 
5 unter dem ſie ihre Bewegung zu verbergen 
ſüuchte. „Es iſt wohl am beſten, ich nehme das 
Bild gleich mit und ſchicke Ihnen ein beſſeres.“ 
* — Valentin ſchaute den Direktor an, welcher 

dem Alten raſch ein Zeichen gab, in den Tauſch 
zicht zu billigen. „Bitte, laſſen Sie mir dieſe 
Photographie hier,“ bat der Greis, „fie iſt mir 
ſo oft ein Troſt geweſen, daß ich fie nicht gern 
miſſen möchte. Aber wenn Sie die große 
Güte haben wollten, mir auch ein Bild zu 
geben, das Sie darſtellt, ſo ſchön wie Sie jetzt 
find, gnädige Baroneſſe.“ Hella drohte 
ſcherzhaft mit dem Finger — „fo wie Sie jetzt 
* find, Pella,“ verbeſſerte ſich der Alte zaghaft, 


— 
— 


— ——— 


n „jo würden Sie mir eine große Freude be⸗ 
N reiten.“ — „Sie ſollen eine meiner letzten 
7 Photographien bekommen, Onkel Valentin,“ ent⸗ 
gegnete die Baroneſſe freundlich. Das Bewußt⸗ 
ie fein, edel und recht gehandelt zu haben, er⸗ 
füllte Hellas Herz mit einem Gefühle nie ge⸗ 
kannten Glückes, ja faſt überquellender 
Seligkeit. Dieſes Gefühl machte ihr Auge 
in hellerem Glanze ſtrahlen und übergoß 
das ganze ſchöne Geſicht mit einem Schimmer 
weicher Anmuth, den es ſonſt nicht beſaß, 
der es aber unſagbar lieblich erſcheinen ließ. 
Mit freundlichem Gruße gegen Valentin 


„Hamb. Nachr.“ hatten kürzlich behauptet, es 


ſandten in Weimar noch auf irgend einem 
anderen Wege mit Bezug auf den Beſuch des 
Fürſten Bismarck in Jena „Wünſche der Ber⸗ 
liner Regierung zur Kenntniß derjenigen von 


reform 


„Seine 
der Ver 
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Sonnabend, den 20. Auguſt 


allen Boft- 


Thorner 


che 


Inſeraten⸗Annahme 


ſei bei der Durchreiſe des Fürſten Bismarck 
auf die Weimariſche Regierung von Preußen 
ein Druck dahin ausgeübt worden, größere 
Ovationen zu Gunſten des Fürſten Bismarck 
zu verhindern. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ er⸗ 
klärte dieſe Behauptung für vollſtändig aus 
der Luft gegriffen. Darauf halten die „Hamb⸗ 
Nachr.“ ihre Behauptung aufrecht. Die „N. 
A. 3.“ ſei vielleicht beauftragt, aber nicht 
unterrichtet. In Folge deſſen iſt heute der 
„Reichsanzeiger“ zu der Erklärung ermächtigt, 
„daß weder durch den kgl. preußiſchen Ge⸗ 


Weimar“ gebracht worden ſind.“ 
deutlich. 

— Der „Reichsanzeiger“ publizirt 
einen gemeinſamen Erlaß des Miniſters des 
Innern Herrfurth und des Finanzminiſter 
Miquel vom 6. Auguſt d. J., welcher die Grund⸗ 
ſätze für die Genehmigung von An⸗ 
leihen der Kommunalverbände über⸗ 
ſichtlich zuſammenſtellt. Die Hauptſache iſt, 
daß die Anleihen durch Beiträge derjenigen Be⸗ 
völkerungskreiſe verzinſt und amortiſirt werden 
müſſen, denen die aus der Anleihe zu be⸗ 
ſtreitenden Ausgaben zunächſt zu Gute kommen. 

— Ueher die Miquel'ſche Steuer⸗ 

ſchreibt in einer Paleik gegen den 
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des Grafen Fränckenberg)!? tee 
mögensſteuer wird ſich vielleicht 
mildern, wenn er erfährt, daß die Holländer 
vor Kurzem eine Vermögensſteuer votirt haben, 
welche ſogar bis zu einer Belaſtung des Ver⸗ 
mögens mit 1,50 pro Tauſend hinaufgeht, 
während bei uns die Vermögensſteuer nur eine 
Ergänzungsſteuer ſein ſoll, welche, ſoviel man 
hört, höchſtens / pro Tauſend ausmachen 
wird, daher nur einen ergänzenden Charakter 
haben kann“. Es iſt zwar nicht unſere Sache, 
die Anſichten des Grafen Franckenberg zu ver⸗ 
treten. Aber die Berufung auf Holland ſcheint 
uns nicht zutreffend. In Holland beſteht näm⸗ 
lich keine Einkommenſteuer, ſondern nur die 


Das iſt 
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und nach einer etwas förmlichen Verbeugung 
gegen den Direktor, ſchritt Vella zur Thür, 
vor welcher eben der Diener mit dem Pferde 
hielt. Raſch trat Siegfried hinzu, um der 
jungen Dame beim Aufſteigen zu helfen. 
Eine Sekunde ruhte ihr kleiner Fuß in ſeiner 
Hand, ihre Geſtalt in ſeinem Arm, und dabei 
verſchwand wieder jener Sonnenſtrahl, welcher 
vor einem Augenblicke noch Yellas Ante z jo 
wundervoll belebt hatte. 

Der Diener mußte noch einmal in das 
Häuschen zurück, um die Reitgerte zu holen, 
welche Pella auf dem Tiſche liegen gelaſſen 
hatte. Siegfried reichte der ſchönen Reiterin 
mittlerweile die Zügel, dabei berührte ihre 
Hand von Neuem die ſeinige, und nun, als Pella 
ihm für ſeine Hilfe dankte, ſchaute ſie auf und 
ſah, wie Siegfried's Auge das ihre ſuchte. 
Sind ſie zufrieden mit mir, Herr Direktor?“ 
fragte ſie wie unwillkürlich, aber mit etwas 
herber Betonung. — „Ja, mehr als ich Ihnen 
ſagen kann, Baroneſſe Pella“, entgegnete Sieg ⸗ 
fried ſo warm und bedeutſam, daß Pella ihm 
verwirrt die Hand entzog, die er noch gefaßt 
hielt. Raſch griff Yella nach der Reitgerte, 
welche der Diener ihr brachte: ein leiſes An⸗ 
ziehen der Zügel, und im nächſten Moment 
trug das edle Roß ſeine ſtolze Herrin mit ge⸗ 
flügelter Eile davon. Direktor Siegfried ſah 
der ſchönen Amazone nach, bis auch der letzte 
Schimmer ihres flatiternden blauen Schleiers 
wie ein Wölkchen zerfloß. 


Elftes Kapitel. 


„Und das alles nicht wahr, geträumt und gelogen 
Und vom dämmernden Morgen der kühle Beſcheid; 
Tod, Liebe und Hoffnung 
Lebendig nur Schmerz und unendliches Leid.“ (Wolf.) 
„Onkel Valentin hat unſer Anerbieten, für 
ſeinen Unterhalt zu ſorgen, vorläufig ausge⸗ 
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iſt, in welchem Umfange in Zukunft die Ge⸗ 


dige zu le 
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Vermögensſteuer, während in Preußen die Ver⸗ 


mögensſteuer als Ergänzungsſteuer für eine Be⸗ 
ſteuerung des Reineinkommens mit 3—4 pCt. 
eingeführt werden ſoll. Das iſt doch ein weſent⸗ 
licher Unterſchied, der die Berufung auf den 
Vorgang Hollands ausſchließt. Ferner recht⸗ 
fertigt die „Nat. Corr.“ die Vermögensſteuer 
damit, daß der Zweck derſelben ſei, die Entlaſtung 
des Grund und Bodens und der Gewerbebe⸗ 
triebe zu ermöglichen und daß auch die Kapital⸗ 
beſitzer in der Gemeindebeſteuerung durch die 
Verminderung von Zuſchlägen (zur Einkommen⸗ 
ſteuer) weſentlichen Erſatz finden würden. Das 
ſind vorläufig nur Verſprechungen, deren Werth 
ſich nicht abſchätzen läßt, ſo lange nicht bekannt 


meinden die Realabgaben erheben werden und 
inwieweit die Gemeindezuſchläge zur Ein⸗ 
kommenſteuer in Wegfall kommen ſollen. Die 
Abſichten des Finanzminiſters kennen wir nicht. 
Wenn dieſelben der „Nat. Corr.“ bekannt ſind, 
ſo wäre es ſehr wünſchenswerth, daß ſie mit 
PAR Wiſſenſchaft nicht länger hinter dem Berge 
alte. 

— Zu der Reichstagserſatzwahl 
(für Herrn v. Kleiſt⸗Retzow) im Wahlkreiſe 
Herford⸗Halle wird der „Mind. 3.“ aus 
Herford geſchrieben: „Die Hochkonſervativen 
haben ſür die Reichstagserſatzwahl noch keinen 
Kandidaten aufgeſtellt. Die „N. Weſtf. Volksz.“ 
erklärte kürzlich, ihre Parteigenoſſen 
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partei ſich ergiebt. Es wird aus dieſer Zurück⸗ 
haltung geſchloſſen, daß die Konſervativen mit 
einer Kandidatur auftreten wollen, welche der 
Kritik ſehr ſtark ausgeſetzt ſein würde und der⸗ 
ſelben daher bis zum letzten Augenblick ent⸗ 
zogen bleiben ſoll. Aus dieſem Umſtande hat 
man an den Kreuzzeitungsritter Frhr. von und 
„woßu“ Hammerſtein gedacht, dem es auch in 
konſervativen Kreiſen nachtheilig ſein könnte, 
wenn die Vorgänge während ſeiner Bielefelder 
Kandidatur wieder entrollt würden. Damals 
trat bekanntlich der Landrath v. Ditfurth als 
konſervativer Gegenkandidat auf und die Partei 
ſpaltete ſich in zwei ziemlich gleich ſtarke Theile. 


ſchlagen und will daſſelbe erſt annehmen, wenn 
Direktor Siegfried fort iſt. Dieſem gegenüber 
glaubt nemlich der Oheim noch Verpflichtungen 
zu haben.“ Das war der lakoniſche Bericht, 
den Pella von Rotheim über ihren Beſuch in 
der Sägemühle ihrem Vater und ihrer Tante 
Lona erſtattete. Der Freiherr war entrüſtet, 
daß ſein großherziges Anerbieten, wenn auch 
nur vorläufig, von Valentin abgelehnt wurde. 
Doch äußerte der Baron nichts gegen ſeine 
Tochter, deren reizbare Stimmung zu ſchonen 
er ſich verpflichtet glaubte. Er war der An⸗ 
ſicht, dieſe Reizbarkeit ſei noch immer die Folge 
der ſtarken Gemüthserſchütterung Pellas bei der 
Erkenntniß von Salbergs niedrigem Charakter. 

Auch Tante Lona ſagte nichts zu dem Be⸗ 
richte Yellas, ihr Weſen wurde der Freifrau 
von Tag zu Tag räthſelhafter. Es kam vor 
— freilich nicht oft —, daß Pella liebens⸗ 
würdig, heiter und gut gegen Tante Lona war; 
gewöhnlich kam dann aber ſofort der Rück⸗ 
ſchlag: Pella wurde ernſt, kühl, zurückhaltend 
und war von einer wahrhaft unerträglichen 
Empfindlichkeit. Was hätte Tante Lona, was 
hätte Baron Rotheim wohl geſagt, hätten Sie 
ahnen können, wie es wirklich in der Seele 
ihres Lieblings ausſah. 

Bei der Mittagstafel des zweitfolgenden 
Tages, als Nella dem Direktor gegenüber ſaß, 
wagte ſie kaum zu ſprechen, um nichts von dem 
Aufruhr ihrer Seele zu verrathen. Mit Scham 
und Reue dachte ſie an den Auftrag, den ſie 
Louis gegeben hatte. So oft die Thür auf⸗ 
ging, wandte ſie beſorgt den Blick dahin, er⸗ 
wartend, der Diener werde ſeine Rückkehr 
melden. Pella kam ſich ſelbſt verächtlich vor, 
daß fie trotz des feindſeligen Schrittes, den fie 
gegen Siegfried unternommen, ſich während der 
Zeit hatte hinreißen laſſen, ihm ihre Achtung 


ürden 


Sprotiau und in Löw ; 


n= | für den freifinnigen Kandidaten 
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Juſertionsgebühr 
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Zeilung. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: 


Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 


Rudolf Moſſe Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
lllalen dieſer Firmen in Breslau 


Coblenz, Frankfurt a./ M. 
Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg 26. ; f 


Der Kreuzzeitungsritter iſt bekanntlich ganz der 


Mann nach dem Herzen der Stöckerianer, aber 
ſeine frühzeitige Proklamirung könnte minder 
fanatiſche Konſervative zur Beſinnung kommen 
laſſen und deshalb ſcheint in der That eine 
Ueberrumpelung beabſichtigt zu ſein. Daß unter 
den Konſervativen nicht volle Harmonie herrſcht, 
zeigt ein Bericht der „N. Weſtf. Volksz.“, in 
welchem die „Gruppe Schnatsmeier⸗Gohfeld“ 
als eine Sondertruppe behandelt wird und eine 
Erklärung des Abgeordneten Schnatsmeier trägt 
nur dazu bei, dieſen Eindrück zu verſtärken. 
Indeſſen iſt der Wahltag, der 1. September, 


ſo nahe, daß das konſervative Verſteckſpiel nicht 
länger fortgeſetzt werden kann. 
daher in nächſter Woche im Wahlkreis er⸗ 


Stoecker wird 


ſcheinen, um als „König der Geiſter“ den 
konſervativen Heerbann mit einer ermuthigen⸗ 
den Anſprache in die Wahlſchlacht zu ent⸗ 
ſenden.“ 

— Zu den bevorſtehenden Reichs⸗ 
tagserſatzwahlen ſchreibt heute die „Nat. 
Ztg.“: „Wir unſererſeits würden, gegenüber 
den Bemühungen, eine konſervativ⸗klerikale Po⸗ 
litik vorzubereiten, durchweg zu der Takkik 
rathen, den Beſitzſtand jeder der liberalen Par⸗ 
teien gemeinſam zu vertheidigen und den Verſuch 
der Eroberung konſervativer oder klerikaler 
Mandate gemeinſam zu Gunſten derjenigen 
Kor Fraktion zu machen, welche nach Vers 
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ſtimmen. Was 
Halle⸗Herford betrifft, ſo iſt es bekannt, daß 
die dortigen Nationalliberalen bereit waren, von 
der Aufſtellung eines beſonderen nationalliberalen 
Kandidaten abzuſehen, daß aber die Kartelleitung 
im entgegengeſetzten Sinne eingegriffen hat. 

— Hanemann geh' Du voran, 
Du haſt die großen Waſſerſtiefel 
an. Der freikonſervative Parteitag iſt bis auf 
Weiteres verſchoben worden, um das Reſultat 
des allgemeinen deutſchkonſervativen Parteitags 
abzuwarten. So meldet die „Schleſ. Ztg.“ 
Dabei weiß heute noch Niemand, ob und wenn 
der deutſchkonſervative Parteitag zuſammen⸗ 
berufen wird. 
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und Theilnahme zu zeigen! Ja, ihre Theil⸗ 
nahme! Hatte er ſie nicht in ihrem Auge 
leſen müſſen ſchon unter den flammenden Kerzen 
des Weihnachtsbaumes und dann bei dem Zu⸗ 
ſammentreffen im Häuschen bei der Sägemühlef? 
Alle dieſe Gedanken und Selbſtvorwürfe machten 
Nella momentan jedoch nicht etwa unſicher in 
ihrem Verhalten gegen den Direktor, wohl aber 
wieder verſchloſſener und eiſiger als je. 

Siegfried dagegen ſchien die augenblickliche 
Wandlung in Hellas Betragen kaum zu be⸗ 
merken. Er war in froheſter Stimmung, plauderte 
und erzählte ſo anregend und geiſtreich, daß Herr 
v. Strehlen, welcher während der Weihnachts⸗ 
feiertage Gaſt auf Schloß Rotheim war, auf 
das Lebhafteſte ſein Vergnügen an der Unter⸗ 
haltung bezeugte. Spät erſt hob Tante Lona, 
die mit einem beinahe mütterlichen Gefühle 
ganz ſtolz darauf war, daß der Direktor ſich 
ſo ſehr der Sympathie v. Strehlen's erfreue, 
die Tafel auf, und die Herren zogen ſich in 
das ſogenannte Rauchzimmer zurück. Aus dem 
Rauchzimmer gelangte man in die Bibliothek, 
und dieſe grenzte an den kleinen Salon der 
Baroneſſe v. Rotheim. 

Hella hatte ſich nach der Tafel in ihr 
Boudoir begeben, um eine Weile ungeſtört 
ihren Gedanken nachhängen zu können. Die 
Zukunft lag ſo dunkel vor ihr. Sie konnte 
abſolut keine Vorſtellung von dem möglicher 
Weiſe Kommenden gewinnen, namentlich keine 
Vorſtellung davon, was dann wohl geſchehen 
ſolle, wenn Direktor Siegfried der Frau gegen⸗ 
überſtand, die er einſt geliebt hatte, Magdalena 
Büchner, und wenn er ſein Kind ſah — ſein 
Kind! Vielleicht kam ſie nicht, vielleicht hoffte 
Magdalena keinen Erfolg von ihrer Gegen⸗ 
wart. Pella ſchloß die Augen, ihr Kopf 
ſchmerzte ſo ſehr von dem Denken. „Ach, 
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— Kein Tabakbauverbot. Die 
„Deutſche Tabakszeitung“ behauptet in ihrer 
neueſten Nummer, ihre Annahme, daß die Re⸗ 
gierung dem Projekte, bei uns in Deutſch⸗ 
land den Tabakbau ganz zu verbieten, fern 
ſtehe, habe ſich ſchnell beſtätigt. Leider er⸗ 
fahren wir nicht, worauf ſich die Annahme ſtützt. 

— Antiſemitiſches. Das „Volk“ läßt 
ſich aus Sagan⸗Sprottau ſchreiben, der frei⸗ 
ſinnige Kandidat Dr. Müller ſei beſtimmt, „vor 
Allem ſemitiſche Intereſſen im Reichstage zu 
vertreten“. Eine Unmenge von Agitatoren (!) 
ſeien mit jüdiſchem Gelde bezahlt uſw. uſw. 
Wer lacht da nicht? 

— In Bezug auf die Förderung 
der Oberrealſchulen durch die Unter⸗ 
richtsbehörde beſtehen noch immer Beſorgniſſe, 
die der Entwickelung, mindeſtens aber der 
Frequenz der Schulen nicht nützlich ſein können. 
Die Regierung iſt indeß nach einer langen Zeit 
des Schwankens zu dem Entſchluß gekommen, 
die Oberrealſchulen kräftig und nach jeder 
Richtung hin zu unterſtützen. Dies geht u. a. 
auch daraus hervor, daß den (5) außerpreußiſchen 
Oberrealſchulen (in Württemberg, Oldenburg 
und Braunſchweig) nunmehr die Gleichſtellung 
der von ihnen ausgeſtellten Reifezeugniſſe mit 
denen preußiſcher Oberrealſchulen gewährt 
worden iſt. Demgemäß erlangen nunmehr die 
Abiturienten auch der nichtpreußiſchen Oberreal⸗ 
ſchulen die Zulaſſung zu den Staatsprüfungen 
im Hochbau-, Bauingenieur⸗ und Maſchinen⸗ 
baufach. Selbſtverſtändlich würde dieſe Einbe⸗ 
ziehung weiterer Schulen in den Kreis der 
berechtigten Oberrealſchulen nicht ſtattfinden, 
wenn irgend ein Zweifel darüber noch beſtände, 
ob die preußiſchen Oberrealſchulen ihre Berech⸗ 
tigungen im gegenwärtigen Umfange behalten 
ollen. 

f — Eine neue Zollmerkwürdigkeit. 
Ein Seitenſtück zu dem als „friſches Gemüſe“ 
verzollten Lorbeerkranz hat das ſächſiſche Zoll⸗ 
amt in Zittau geliefert. Dort erhielt dieſer 
Tage ein Fahrradhändler eine Anzahl engliſcher 
Fahrräder unter Zollverſchluß von England. 
Der Empfänger war nicht wenig erſtaunt, als 
ihm auf dem Zollamt der Zoll für Hornwaaren 
abverlangt wurde. Bisher hatte er Fahrräder 
für Eiſenwaaren gehalten und auch als ſolche 
verzollt. Wie ging das zu? Jedes Fahrrad 
hat nemlich an der ſogenannten Lenkſtange zwei 
Horngriffe für die Hände. Ein findiger Be⸗ 
amter hat nun herausgebracht, daß Hornwaaren 
einen höheren Zoll zahlen, und merkwürdiger 
Weiſe machte das Zollamt dieſe Anſicht zu 


und dem Nollamt un⸗ 


entgeltlich zu uberlaſſen. Vergebene! Nun 


wurde die Annahme verweigert. Wer wird die 
Koſten dieſer Affaire zu tragen haben? Der 
Beamte kaum, welcher auf jene glorioſe Idee 
kam, Horn für Eiſen zu verzollen. 

— ä—ä. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das „Wiener Tagebl.“ bezeichnet die von 
Groß aus verbreiteten Gerüchte, nach welchen 
Dagaffe entſchloſſen ſei, das Portefeuille des 
Junuern abzugeben und daß Statthalter Graf 
Kiel nsegg als Miniſter des Innern in das 
Kabinet eintrete, als unſinnig. 


hätte ſie doch Louis nicht angehört, hätte ſie 
dieſen Auftrag nicht gegeben, oder wenn wenig⸗ 
ſtens Magdalena nicht käme!“ 

Aber dieſe Wünſche waren eitel, denn eben 
trat nach leiſem Klopfen Louis ein und 
meldete unterthänigſt, daß Fräulein Magdalena 
Büchner mit ihm angekommen ſei und er⸗ 
gebenſt anfragen laſſe, wann das gnädige 
Fräulein ſie empfangen. Pella würdigte den 
Diener, deſſen Verworfenheit ihr gelegentlich 
der Erzählung des Direktors von dem Schmuck⸗ 
diebſtahl erſt bekannt geworden war, nicht 
eines Blickes. „Ich habe Befehl gegeben, daß 
man der Dame die Gaſtzimmer im Parterre 
links anordne. Iſt das geſchehen?“ fragte ſie 
kurz. — „Zu Befehl, gnädige Baroneſſe!“ 
entgegnete Louis devot, aber ſehr verwundert 
über den froſtigen Empfang. — „Milka mag 
bei der Dame anfragen, ob es ihr gefällig ſei, 
mich ſchon jetzt zu beſuchen. Wenn es der 
Fall iſt, ſoll Milka das Fräulein in meinen 
Solon führen. Wünſcht die Dame erſt aus⸗ 
zuruhen, ſo laſſe ich ſie bitten, mir die Stunde 
anzugeben, wann ſie mir das Vergnügen ihres 
Beſuches machen will. Haben Sie gehört?“ 

Eine Handbewegung und Louis entfernte 
ſich, faſt ein wenig verwirrt und beſtürzt. Du 
lieber Himmel! Welcher Aufwand von Höflichkeit 
wegen eines Mädchens, das — das ja doch 
eine Gefallene war! Er begriff die Baroneſſe 
nicht. Ihn, den gefälligen Diener, behandelte 
ſie mit hochmüthiger Verachtung, während die 
Dame um das Vergnügen ihres Beſuches gebeten 
werden ſollte. Louis hatte Mühe genug gehabt, 
Magdalene Büchner zu überreden, mit ihm nach 
Rotheim zu fahren, und nur durch ein geſchicktes 
Lügengewebe gelang es ihm, Magdalene zu 
bewegen, am dritten Weihnachtsfeiertage mit 
ihrem Töchterchen die Fahrt zu unternehmen. 

Louis hatte Magdalene erzählt, daß Pella 


ER eigenen. Der Empfänger ee 8 
enge abzunehmen 


Die „N. Fr. Pr.“ macht bei Beſprechung 
der Vorgänge in Iglau die laue Haltung der 
Behörden für die czechiſchen Exzeſſe verant⸗ 
wortlich. Hätten die Behörden nicht faſt ein 
Halbjahr lang der czechiſchen Agitation und 
der Boykottirung der Deutſchen in Böhmen 
theilnahmslos zugeſehen, ſo würde der Zuſtand 
ſich nicht ſo unerträglich geſtaltet haben. Leider 
aber ſei zu befürchten, daß die Attentate ſich 
nicht nur wiederholen, ſondern noch vermehren 
werden. 

Die Hitze hat in Budapeſt eine noch nie 
dageweſene Höhe erreicht. Der Verkehr iſt faſt 
unmöglich und es wird von zahlreichen Un⸗ 
glücksfällen berichtet. Bei der Polizei wurden 
11 Fälle von Sonnenſtich angemeldet, darunter 
4 ſchwere Fälle. 

Italien. 

Wie ſich der „Daily chronicle“ aus Rom 
melden läßt, werden die italieniſchen Kammer⸗ 
wahlen am letzten Sonntag des Monats Oktober 
ſtattfinden. 

Nach in Rom eintreffenden Nachrichten aus 
Sizilien greift das Brigantenweſen dort immer 
weiter um ſich. Die Behörden treffen die um⸗ 
faſſendſten Maßregeln, um die Räuberbanden 
unſchädlich zu machen. Mehrere Banditen ſind 
nach blutigen Kämpfen feſtgenommen worden. 

Spanien. 

Unter den Gefangenen des Gefängniſſes zu 
Taragona brach ein Streit aus, wobei vier 
Perſonen getödtet und neun ſchwer verwundet 
wurden. 

In der Wohnung des Generalrathes von 
Villahoz (Burgos) explodirten mehrere 
Dynamitpatronen und richteten bedeutenden 


Schaden an. 
Frankreich. 

Das ſeiner Zeit mit großen Anſtrengungen 
in Szene geſetzte Wohlthätigkeitsfeſt in Paris 
zum Beſten der ruſſiſchen Choleraopfer dürfte 
nur einen äußerſt geringen Ueberſchuß ge⸗ 
währen. 

Der römiſche Korreſpondent des „Temps“ 
iſt der Anſicht, daß der Beſuch Stambulows 
bei dem Sultan als Vorzeichen des Eintrittes 
der Türkei in den Dreibund gelten darf. Je⸗ 
denfalls ſei in Konſtantinopel gegenwärtig 
die Strömung entſchieden gegen Rußland und 
England. 

Wie die Pariſer Morgenblätter melden, 
lauten die Nachrichten aus Tonkin und Anam 
ſo ungünſtig, daß eine allgemeine Erhebung 
zu erwarten, welche ein Expeditionskorps von 
50 000 Mann nothwendig machen 


— seiten e 5 RER, EA — 
die belgische armee wird in dieſem Jahr 
keine Großmanöver, ſondern nur Schlachtübungen 


abhalten, an welchen hauptſächlich die Jäger⸗ 
regimenter Brüſſels, Löwens und Antwerpens 
theilnehmen. 

Nußland. 


In Petersburg ſtarben am Mittwoch 
25 Perſonen an der Cholera. Die Zahl der 
Erkrankungsfälle bleibt ſtabil. 

Serbien. 

Die Blätter ergehen ſich in den düſterſten 
Betrachtungen über die Situation. „Dnevni Lift’ 
ſagt, die radikale Partei ſei im Begriff das 
Kabinet zu verlaſſen um der liberalen Platz zu 
machen. Ob aber dadurch eine Beſſerung der 


eine tiefe Leidenſchaft für Baron Salberg habe, 
daß Pella ungeachtet ihrer Erkenntniß des zwei⸗ 
deutigen Charakters dieſes Mannes ihre Leiden⸗ 
ſchaft nicht beherrſchen könne. Nun habe er 
— Louis — aus aufrichtigſter Theilnahme für 
ſeine Herrin die Baroneſſe beſchworen, Magda⸗ 
lene Büchner zu ſich kommen zu laſſen, um 
durch deren Erzählung ihrer eigenen traurigen 
Schickſale vielleicht die Kraft zu gewinnen, 
dieſe Neigung zu bekämpfen, welche die Baro⸗ 
neſſe unglücklich machen mußte. Es war ja 
Chriſtenpflicht, der Baroneſſe die Augen voll⸗ 
ſtändig über den wahren Charakter Salberg's 
zu öffnen. Ferner erzählte Louis der armen 
Magdalene Büchner, daß Salberg gegenwärtig 
im Schloſſe nicht anweſend ſei, Magdalene alſo 
nicht Gefahr laufe, dem ihr verhaßten und von 
ihr verachteten Manne zu begegnen. Endlich 
bat er Magdalene dringend, im Geſpräche mit 
Hella den Namen des Barons Salberg ja nicht 
zu nennen, da die Baroneſſe bei ihrem leicht 
verletzten Stolze eine gänzliche Unbekanntheit 
mit dem Manne, von dem Magdalene erzählen 
würde, zu fingiren beabſichtigte. 

Von der Anweſenheit des Direktors Sieg⸗ 
fried auf Schloß Rotheim erwähnte Louis 
wohlweislich nichts, und das Schreiben der 
Baroneſſe an Magdalena Büchner, in welchem 
Yela das Fräulein erſucht hatte, im Falle 
ſie mit Rolf Siegfried einſt in näherer Ver⸗ 
bindung geſtanden, ihre Einladung anzunehmen 
um durch die Erzählung ihrer Schickſale ihr, 
der Baroneſſe, ein wichtigen Dienſt zu leiſten, 
hatte Louis durcheinen ihmzweckmäßiger ſcheinenden 
Brief erſetzt, der an Stelle des Namens Rolf 
Siegfried den des Barons Salberg enthielt. 
Daß Pella vermeiden würde, Siegfried's Namen 
direkt zu nennen, deſſen glaubte Louis faſt ſicher 
ſein zu können. ö 

(Fortſetzung folgt.) 
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Berhäniffe herbeigeführt und dem Lande 
der innere Friede wiedergegeben werde, ſei 
zweifelhaft. 

Bulgarien. 

Nach einem Konſtantinopler Telegramm des 
„N. W. T.“ dürfte die Anerkennungsfrage des 
Fürſten Ferdinand von Bulgarien in der 
nächſten Zeit eine aktuelle werden. In der 
Pforte ſei man für die Anerkennung günſtig 
geſtimmt und ſei es auch Thatſache, daß es 
eine der letzten Aktionen des Kabinets Salis⸗ 
bury's geweſen, dieſe Forderung, die Unab⸗ 
hängigkeit Bulgariens, anzuerkennen. Man 
glaubt in unterrichteten Kreiſen, daß auch das 
Kabinet Gladſtone, ſchon mit Rückſichtnahme 
auf die Königin, bei welcher der Fürſt in 
hoher Gunſt ſtehe, der Anerkennung günſtig 
gegenüberſteht. 

In einer Beſprechung der geſtrigen Rede 
des Fürſten von Bulgarien ſagte die „N. Fr. 
Pr.“: Den Schwerpunkt der Rede bilde der 
Hinweis des Fürſten auf den Empfang Stam⸗ 
bulow's durch den Sultan. Dieſer große Er⸗ 
folg, den der franzöſiſche Botſchafter ſo gern 
verhindert hätte, geſtatte die beſten Hoffnungen 
für die Zukunft Bulgariens. Stambulow habe 
es vollauf verdient, daß der Fürſt auf ſein 
Wohl getrunken, der Ausflug nach Konſtantinopel 
ſei mehr als ein diplomatiſcher Meiſterſtreich. 

Türkei. 

Die Pforte engagirt eifrigſt Apotheker und 
Aerzte für den Grenzdienſt und läßt ſämmtliche 
türkiſche Zollhäuſer längs der perſiſchen Grenze 
mit Arzneien und Desinfektionsmitteln verſehen, 
um ankommende Reiſende und Waarenſendungen 
zu desinfiziren. 

Nach Meldungen aus Konſtantinopel 
greift der Aufſtand der Ober⸗Armenier ſtark um 
ſich. Die Armenier wurden durch verſchiedene 
Kurdenſtämme verſtärkt und leiſten den Truppen 
erfolgreichen Widerſtand. Der armeniſche 
Biſchof iſt nach Syrien verbannt worden. 

Aſien. 

Nach übereinſtimmenden Berichten herrſcht 
in Perſien in Folge der Cholera vollſtändige 
Anarchie, da die Behörden und Zivil flüchten. 
Der Statthalter von Budjund, welchem fünf 
Frauen ſtarben, verließ ſeinen Poſten, ohne 
über ſeinen Verbleib Angaben zu hinterlaſſen. 

Afrika. 

Zu dem Aufſtande in Marokko meldet 
eine Londoner Telegraphen⸗Agentur aus Tanger, 
daß die Unterhandlungen zwiſchen den ſtreitenden 
arteien bisher ergebnislos geblieben ſind. 

lreiche kaiſerliche Solbalen ind wegen 
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en mit Ruthen 
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Stätte von El Hadjeh. 
Amerika 

Aus Curacao wird gemeldet: Der Exı 
präfident von Venezuela, Roſas, hat die Stadt 
verlaſſen, weil er eine Verſtändigung zwiſchen 
Crespo und der Regierung nicht zu vermitteln 
vermochte. Crespo wird, wie verlautet, an 
der Spitze einer feindlichen Kolonne alsbald 
vor den Thoren der Stadt erſcheinen und die⸗ 
ſelbe angreifen. 

In Folge der von Seiten der Gefängniß ⸗ 
beamten, ſowie des Militärs ſiegreich zurück⸗ 
geſchlagenen Angriffe der Bergleute auf die 
Gefängniſſe in Tracy City bei Naſhyille 
ſind die Ausſtändigen noch erbitterter geworden. 
Geſtern begaben ſich ca. 2000 ſtreikende Berg⸗ 
arbeiter von Naſhville nach Oliverſprings und 
ſtürmten während der Nacht trotz des ver⸗ 
zweifelndſten Widerſtandes ſeitens der Ge⸗ 
fängnißbeamten und der Sheriffe erfolgreich 
das Gefängniß. Während des Kampfes wurden 
ca. 40 Perſonen getödtet und ſchwer ver⸗ 
wundet. Der Ueberfall war derart geheim 
geplant, daß kein Militär zur Stelle war. — 
Die Gefangenen wurden befreit. 

— 
Provinzielles. 


8. Zlotterie, 19. Auguſt. (Amtliche Lehrerkonfe⸗ 
renz.) Alle Lehrer des Kreiſes Thorn, die keinem 
geiſtlichen Lokalſchulinſpektor untergeordnet ſind, hatten 
geſtern hier Konferenz. Hauptlehrer Schulz I. Mocker 
führte den Vorſitz. Es wurden zwei Lektionen von 
den Herren Zander und Nowakowski in Deutſch und 
Geſchichte gehalten. Als nächſter Konferenzort iſt 
Schönwalde beſtimmt worden. 

Fordon, 16. Auguſt. (Verunglückt.) Am 10. d. 
Mts. verſchwand plötzlich der Heizer Friſchke von der 
Mörtelmühle. Am Abend des genannten Tages iſt 
derſelbe noch von zweien ſeiner Kollegen nach der 
Fähre begleitet worden. Geſtern fand man nun die 
Leiche des Vermißten auf der Weichſel ſchwimmend 
und brachte fie ans Land. Heute traf eine Gerichts- 
kommiſſion aus Bromberg hier ein zum Zwecke der 
näheren Unterſuchung. Dieſelbe ergab nichts Weſent⸗ 
liches; man nimmt nach der „O. Pr.“ an, daß der 
Friſchke in betrunkenem Zuſtande verunglückt iſt. 

Fordon, 18. Auguſt. (Der Zuſchlag) auf den 
hölzernen Oberbau der Fordoner Weichſelbrücke iſt 
Herrn Zimmermeiſter Joh. Müller-Elbing für den 
Preis von rund 165000 Mk. ertheilt worden. 

Kulm, 17. Auguſt. (Auf der Strecke Kornatowo⸗ 
Kulm) ſind mehrere ſtarke Kurven vorhanden; ſchon 
mehrere Male iſt es infolge deſſen vorgekommen, daß 
Wagen ausgeſetzt und ſo der Bahnverwaltung be⸗ 
deutende Koſten entſtanden ſind. Um dieſem Uebel⸗ 
ſtande abzuhelfen, iſt von der Behörde angeordnet 
worden, daß die Kurven am Kulmer Ueberweg und in 
der Nähe des Bahnhofs Stolno umgebaut werden. 
74 7 ſollen noch in dieſem Jahre vollendet 
werden. 


einen Mage: 


Graudenz, 17. Auguſt. (Skelettfund.) Bei den 
Ausſchachtungsarbeiten zur Legung des Waſſerrohres 
in der Börgenſtraße wurden heute Vormittag etwa 
6 Fuß unter der (übrigens in bedeutender Höhe auf⸗ 
geſchütteten) Erde in ziemlich großer Entfernung von 
einander zwei ſchon ſehr morſche menſchliche Gerippe 
gefunden. Die Schädel, deſſen einer von ganz be 
deutender Dicke iſt, ſind zertrümmert, ebenſo die 
übrigen Knochen. Da in der Nähe auch eine franzö⸗ 
ſiſche Münze aus der Zeit Ludwigs XIV. gefunden 
worden iſt, ſo vermuthet man, wie der „G.“ ſchreibt, 
daß die Gerippe von Franzoſen herrühren, die dort 
zur Zeit der Belagerung im Jahre 1807 verſcharrt 
worden ſind. 

Brieſen, 17. Auguſt. (Beſtätigung.) Nachdem der 
Dechant Lic. Polomski, Ehrenkämmerer des Papſtes, 
aus der Schuldeputation ausgeſchieden war, wählten 
die Stadtverordneten den ehemaligen Stadtverordneten ⸗ 
Vorſteher Kaufmann Saß, einen Katholiken, in die 
Schuldeputation. Der damalige Regierungs⸗Präſident 
v. Maſſenbach in Marienwerder verſagte dieſer Wahl 
die Beſtätigung. Nun wurde ebenfalls ein Katholik, 
nämlich der prakt. Arzt Dr. Michalski, zum Magiſtrats⸗ 
mitgliede und Schuldeputationsmitgliede gemätt, doch 
auch dieſen Herrn beſtätigte der Herr Regierungs- 
Präſident v. Maſſenbach nicht. Der Bürgermeiſter 
legte hiergegen Proteſt beim Miniſter des Innern ein, 
und nunmehr iſt die Verfügung des Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten aufgehoben und die Wahl beſtätigt worden. 

i. Brieſen, 18. Auguſt. (Schlachthausbau.) Auf 
Veranlaſſung des Herrn Regierungspräſidenten wird 
unſerer Schlachthausangelegenheit in jüngſter Zeit 
etwas nachhaltigeres Intereſſe gewidmet. In einer 
heute ſtattgehabten Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten wurde eine Kommiſſion aus drei 
Herren eingeſetzt, welche ſich baldigſt die Schlachthäuſer 
in Dt. Eylau, Stuhm und Kulmſee anſehen und dar⸗ 
über berichten ſoll. Hoffentlich gelangt dieſer fo noth⸗ 
wendige Bau auch bald zur Ausführung. — Dieſelbe 
Verſammlung beſchloß auch die Anschaffung eines 
eiſernen Jauchewagens auf ſtädtiſche Koſten zur leih⸗ 
weiſen Abgabe an die Bürger. 

Schlochau, 17. Auguſt. (Rohe Mißhandlung.) 
Am Sonntag Abend waren zwei Knechte von dem 
Gute Woltersdorf nach dem Nachbargute Haſſeln ge⸗ 
gangen, um dort zwei Mädchen zu beſuchen. Spät 
erſt traten ſie in Gemeinſchaft mit den Mädchen den 
Heimweg an. Sie waren aber noch nicht weit ent⸗ 
fernt, als ſie aus dem Hinterhalt von vier Knechten 
des Gutes Haſſeln angefallen, mit Steinen geworfen 
und in der roheſten Weiſe mißhandelt wurden. Die 
beiden Knechte und ein Mädchen entkamen durch die 
Flucht, das andere Mädchen dagegen wurde von den 
rohen Patronen gebunden, in ſchändlichſter Weiſe ver⸗ 
gewaltigt und arg zerſchlagen. Die Thäter ſehen 
ihrer Beſtrafung entgegen. 

Flatow, 17. Auguft. (Gelandeter Luftballon.) Am 
15. d. M., Nachmittags 2 Uhr, ſtieg in dem Walde 
bei Gütergoſt, unweit Lobſens, ein Luftballon her⸗ 
nieder. Die Beſatzung des Luftballons beſtand aus 
einem Unteroffizier und zwei Gemeinen der Luft⸗ 
ſchifferabtheilung de Berlin. Um 8 Uhr 50 Minuten 
Vormittags ſtieg der Ballon in Berlin auf, und da 
er um 2 Uhr ſich in Güntergoſt herniederließ, ſo 
brauchte er zur Durchſchiffung dieſer Strecke von un⸗ 
gefähr 280 —290 Kilometer 5½ Stunden. An dem 
Aſte eines hohen Baumes blieb der Ballon hängen. 


An hinuntergelaſſenen Seilen ſtiegen die Luftſchiffer 


hinab, zogen mit Hilfe von herbeigeholten Leuten des 
nahen Dorfes den Ballon herunter, luden ihn auf 
n ee ee e Fates. e bent 
Tangten die eier an, gaben von ihrem 
glücklichen Eintreffen in Flatow nach Berlin eine De⸗ 
peſche auf und kehrten mit dem Nachtzuge nach Beil 
zurück. Die Luftſchiffer führten genaue Karten und 
verſchiedene Inſtrumente bei ſich, konnten ſich während 
ihrer Fahrt ſehr gut orientiren und erkannten die von 
ihnen zu paſſirenden Orte ſchon meilenweit voraus. 
Auf ihrer Fahrt paſſirten ſie zeitweiſe heiße und zeit⸗ 
weiſe kalte Luftſchichten, auch bekamen ſie einmal alle 
drei ar wien Ohrenſauſen, fo ungefähr, als wenn 
ihnen Waſſer in die Ohren eingedrungen wäre. Von 
einem Gewitterwinde und Regen überraſcht, wurden 
ſie weiter nach Süden getrieben, als ſie es vorher ge⸗ 
wünſcht hatten, denn es war ihre Abſicht, mehr nörd⸗ 
lich zu landen. 

g. Pr. Stargardt, 18. Auguſt. (Die Simultan- 
ſchule) bleibt beſtehen. Die Regierung zu Danzig hat 
fi) gegen die von den Katholiken beantragte Auflöſung 
der hieſigen Simultanſchule ausgeſprochen. 

Oſterode, 17. Auguſt. (Verunglückt.) Zu den 
Erweiterungsarbeiten der hieſigen Eiſenbahn⸗Werkſtatt 
gehört auch die Errichtung einer Schmiede. Dieſe 
war ſo weit hergeſtellt, daß die ſogenannten eiſernen 
Bieger, die beſtimmt ſind, das Dach der Schmiede 
zu tragen, auf den Umfaſſungsmauern aufgerichtet 
werden konnten. Geſtern Nachmittag ſtürzten nun 
fünf ſolcher Bieger zuſammen nnd tödteten den Maurer 
Neumann. Fünf ſeiner Kameraden kamen mit dem 
bloßen Schrecken davon. 

Allenſtein, 17. Auguſt. (Im Duell erſchoſſen.) 
Unſere Stadt befindet ſich in großer Aufregung infolge 
eines Duells, das heute auf einem hieſigen Schießſtand 
zwiſchen zwei Offizieren des Ortelsburger Jäger⸗ 
bataillons, dem Sefondelieutenant Z. und dem Haupt⸗ 
mann M., ſtattgefunden hat. Das Duell wurde mit 
Piſtolen ausgeführt, und es war beſtimmt, daß avaneirt 
und gleichzeitig gefeuert werden ſollte. Der Lieutenant 


erhielt einen Schuß durch die Bruſt, während der 


Hauptmann nur am Bein leicht verletzt wurde. Beide 
wurden mit Droſchken nach dem hieſigen Garniſons⸗ 
Lazareth gebracht, wo der Lieutenant nach 2½ Stunden 
ſtarb. Ueber die Urſache des Duells erfährt man 
folgendes. Hauptmann M., ein Mitkämpfer des 
Krieges 1870/71, nannte ein bildſchönes Weib fein 
eigen. Vor zwei Jahren kam Lieutenant Z, zu den 
Jägern und wurde von dem Hauptmann in ſein Haus 
eingeführt. Z. entbrannte in Liebe zu der ſchönen 
Hausfrau und hatte leider Erfolg. Der Hauptmann 
ahnte lange nichts davon, bis er von einem Freunde 
darauf aufmerkſam gemacht wurde. Hauptmann M. 
wollte ſich nun von der Berechtigung ſeines Verdachtes 
überzeugen, gab vor, zur Jagd zu reiſen und fuhr 
mit dem Zuge davon. Jedoch auf der nächſten Bahn⸗ 
ſtation ſtieg er in den kreuzenden Zug. Unvermuthet 
von dem fingirten Jagdausfluge zurückkehrend, fand 
er den Lieutenant Z. zu unpaſſender Zeit in ſeiner 
Wohnung, er trieb den Schänder ſeiner Ehre mit der 
Reitpeitſche aus dem Hauſe bis zur Kaſerne, und die 
Folge war das Duell. Der Getödtete war, wie der 
„Geſ.“ berichtet, der einzige Sohn ſeiner Eltern. 
Bromberg, 17. Auguſt. (Ein recht bedauerlicher 
Unglücksfall) hat der „O. Pr.“ zufolge hat die 
Familie des Gendarmerie Oberwachtmeiſters K. hier⸗ 
ſelbſt in tiefe Betrübniß verſetzt. Geſtern vergnügte 
ſich der 16 Jahre alte Sohn des K. mit Kahnfahren 
auf der Brahe und zwar in der Gegend der könig⸗ 
lichen Mühlen, unweit des Mühlendammes. Plötzlich 
ſchlug der Kahn um und der junge K. fiel ins Waſſer, 
ohne wieder zum Vorſchein zu kommen. Ein am Ufer 
ſtehender Dragoner ſprang, nachdem er ſich ſchnell 


r 


. 


= 
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Pr 1 ot Y 
Schluß deſucht 


unbedingt, 


— — — — 
3 Tuchmacherſtr. 7 it 1 gr. fein möbl. und I 
kl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


ſeiner Oberkleider entledigt hatte, nach, tauchte unter 
und brachte den verunglückten jungen Mann auch ans 
Ufer, jedoch leider nur als Leiche. 

Landsberg a. d. W., 16. Auguſt. (Ein Theater 
direktor in tauſend Aengſten.) Heute Vormittag — 
alſo zu der Zeit, wo die Gage fällig geweſen wäre 
— verbreitete ſich unter den Schauspielern des Aktien 


theaters die Nachricht, daß der Direktor durchbrennen 


würde. Sofort eilte alles zum Bahnhof; man traf 
dort noch gerade ein, als er mit zwei Damen ein ⸗ 
ſteigen wollte. Mit voller Gewalt griffen die Schau⸗ 
ſpieler nun zu, riſſen buchſtäblich zwei Perſonen aus 
deren Wagenabtheilung heraus und führten ſie im 
Triumph zur Stadt zurück, während eine dritte Perſon 


„Frl. Prosta) durch einen Begleiter derartig geſchützt 


wurde, daß ſie ihre Reiſe wirklich antreten konnte. 
Mittags wurden alsdann die geſchäftlichen Angelegen- 
heiten geregelt. Der Vorfall hat das größte Aufſehen 
erregt, ſowohl auf dem Bahnhofe als in der Stadt. 
— WET RE WER EEE EEE EEE 


Lokales. 
Thorn, 19. Auguſt. 
Regierungsbau⸗ 


— [Perſonalien.] 
meiſter Leſſer in Thorn iſt nach Bromberg 
verſetzt. 

— [Bermächtniß] Die Zinſen des 
Ad. Gieldzinski'ſchen Legats in Höhe von 105 M. 
find mit je zur Hälfte an zwei hieſige bedürftige. 
durch Krankheit und Alter erwerbsunfähig ge⸗ 
wordene Ehepaare, ein jüdiſches und ein evan⸗ 
geliſches zur Vertheilung gelangt. Durch dies 
Legat hat ſich Einer unſerer jüdiſchen Mit⸗ 
bürger ein dauerndes Denkmal religiöſer Vor⸗ 
urtheilsfreiheit geſchaffen. 

— [Der deutſche Schul⸗ Verein] 
in Oeſterreich wird den Verſuch machen, in 
Deutſchland Freunde und Mitglieder zu ge⸗ 
winnen; zu dieſem Zweck wird ein Mitglied 
des Bereins auch unſere Stadt beſuchen. Der 
Verein iſt gegründet, um das Deutſchthum in 
Oeſterreich zu ſtärken und zu ſtützen, gegenüber 
den Anmaßungen und Gewaltthätigkeiten des 
Czech enthums. 

— [Die Liſten behufs Ablöſung 
der Stolgebührenl für Taufen und Trau⸗ 
ungen ſind bei den evangeliſchen Geiſtlichen 
eingetroffen. Man hofft, bis zum 1. Oktober 


alle Vorbereitungen für das Inkrafttreten dieſer 
wichtigen Neuerung getroffen zu haben. 


— [Stotterer.] Der erſte, vom Lehrer 


Herrn Erdtmann eingerichtete Kurſus zur Heilung 


der Stotterer iſt beendet und hat in den Fällen, 
wo der Beſuch des Unterrichts regelmäßig bis 
zum Ende ſtattgefunden, zur völligen Heilung 
geführt. Der Kurſus wurde am 2. Februar 
d. J. eröffnet; leider iſt dem Unternehmen 


ſeitens der Eltern nicht das Intereſſe gewidmet 


erwarten ſollen 
—.— 7e an den Kurſus 
eilgenommen, der größere Theil hat indeſſen 
den ſelben fehr unregelmäßig und nicht bis zum 

in dieſen Fällen ein 
Erfolg ſelbſtverſtändlich nicht 


drei werden als ger 


welches man hätte 


- nur 10 Stotternd 


worden 


8 


nennenswer 
erreicht werden können; 
heilt bezeichnet, da ſie aber ſchließlich fort⸗ 
blieben, ſo iſt ein Rückfall nicht ausgeſchloſſen; 
Einer iſt ganz geheilt, ein Anderer, hochgradig 
ſtotternd, lieſt und deklamirt ohne Anſtoß, 
während er früher in der Schule nicht im 
Stande war, auch nur einen kurzen Satz heraus 
zu bringen. Bewieſen iſt durch den erſten Kurſus 
daß die Methode geeignet, das 
Stottern vollſtändig zu heilen; freilich gehört 
dazu der gute Wille der Eltern, Fleiß und 
Aus dauer der Schüler. Möchten doch alle 
Eltern bedenken, daß das Stottern den Kindern 
das Lernen außerordentlich erſchwert und ſie 
auf ihrem ſpäteren Lebenswege in hohem Grade 
ſchädigt. 


14. Luxus- 
Pferde - Lotterie 


zu Marienburg Wpr. 


Ziehung am 14. September 1892. 
Loose & 1 M., 11 Loose = 10 M., auch 
gegen Briefmarken empfiehlt und versendet 
das General-Debit 


. Berlin W. 
Carl Heintze, Unter d.Linden3. 
Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und 
Gewinnliste beizufügen. 


20 


unter Nachnahme 


Droßer Zaden | Wohnung, "=: 


mit Wohnung, Kellerräumen, Pferdeſtall 
und Auffahrt, event. der Laden allein, von 
ſofort zu vermiethen. 

Näheres bei Herrn Kaufmann Petzolt, 


Coppernikusſtraße. Ollmann. 


| Laden mit Einrichtung vom 1. October 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 18. 
. ——— 
Läden 


in meinem Neubau, Breiteſtraße 46, ſind zu 
vermiethen. Soppart. 


Crrosse, mittlere l. Kleine Wohnungen, 


Coppernikusſtraße Nr. 11, zu vermiethen. 
Ferdinand Leetz. 


—— ——— — —— ——— 
Ein möbl. Zimmer zu verm Brückenſtraße J). 


1 


gelaß 


1 kleine 


Zur Verloosung gelangen: 

1 Landauer mit 4 Pferden, 

1 Kutſchir-Phaston mit 4 Pferden, 
1 Halbwagen mit 2 Pferden, 

1 Rabriolett mit 2 Pferden, 

1 Jagdwagen mit 2 Pferden, 

1 Coupé mit 1 Pferde, 

1 Parkwagen mit 2 Ponies, 

5 geſattelte und gezäumte Reitpferde, 
68 Reit- und Wagenpferde, 


7 complett beſpannte Eqnipagen und 
90 Reit- und Wagenpferde, ferner 
10 Gewinne a M. 100 = M. 1000 W., 


500 flberne Dreikaifer- Münzen und 
Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch 1790 Gewinne beſtehend in Lurus- und 


zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 


Wohnung zu vermiethen. 
S. Krüger’s Wagenfabrik. | 


Die II. Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, iſt 
zum 1. October zu vermiethen. 
Sponnagel'ſche Brauerei. 


1 kleine Wohnung zu vermiethen 


Breitenſtraße 2 
herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, 
per 1. October zu 5 


1 frdl. möbl. Zim- u. v. bill. z. v. Schillerſtr. 5. 
frdl. möbl. Zimmer, Cabinet u. Burſchen ⸗ 


Zur Choleragefahr.] In der 
mediziniſchen Fakultät der Breslauer Univerſität 
iſt man entſchieden der Anſicht, daß einzelne 
Cholerafälle (bei Reiſenden aus den in⸗ 
fizirten Gebieten) bei uns wohl vorkommen 
können, daß dagegen ein epidemiſches 
Auftreten der Seuche wie in früheren 
Zeiten heut zu Tage ausgeſchloſſen ſein 
dürfte. 

— [Das Gerücht,] welches geſtern hier 
verbreitet war, und von dem auch wir Notiz 
genommen, daß ein ruſſiſcher Auswanderer auf 
dem hieſigen Bahnhofe als choleraverdächtig 
angehalten worden ſei, beſtätigt ſich glücklicher⸗ 
weiſe nicht. Es handelt ſich vielmehr um einen 
Ruſſen, welcher längere Zeit im jüdiſchen 
Krankenhauſe in Berlin wegen Gicht und Rheu⸗ 
matismus gelegen und von dort als unheilbar 
wieder entlaſſen worden war. Da er ih]. Z. 
über die Grenze nach Deutſchland eingeſchmuggelt 
und keine Legitimationspapiere beſaß, wurde er 
in Alexandrowo von der ruſſiſchen Grenzbehörde 
zurückgewieſen und kehrte nach Thorn zurück, 
wo er auf dem Hauptbahnhofe ſiſtirt wurde, 
um einſtweilen im hieſigen Kreisgefängniß unter⸗ 
gebracht zu werden. Da er nicht gehen konnte, 
wurde er in einer Droſchke nach der Stadt 
befördert, was wohl zu dem Gerüchte, daß es 
ſich um einen Choleraverdächtigen handele, 
Veranlaſſung gegeben hat. 


— [Theater!] Die geſtrige Vorſtellung war leider 
nicht ſo beſucht, wie es das Benefiz eines tüchtigen 
Darſtellers als wünſchenswerth erſcheinen ließ. Zur 
Aufführung gelangte die Mannſtädt'ſche Poſſe „Der 
Stabstrompeter“, Muſik von Steffens. Das Stück 
repräſentirt eine der wenigen Poſſen, die mit einer 
ziemlich lebenswahren Handlung ausgeſtattet ſind. 
Ernft » komiſche und derb humoriſtiſche Situationen 
wechſeln miteinander ab, und die Kouplets, von ge- 
fälligen Melodien getragen, beleben das Ganze 
wirkungsvoll. Herr Fuchs, der Benefiziant, that 
ſein Möglichſtes, die Aufführung zu einer gelungenen 
zu geſtalten. Seinem Eifer und ſeiner umſichtigen 
Regie gelang es, mit wenigen Mitteln verhältnißmäßig 
recht hübſche Szenen zu ſchaffen, und ſeine Darſtellung 
des Konditors Mampe trug zur Unterhaltung des 
Publikums weſentlich bei. Freilich genügt das vor 
handene Material an Kräften und Dekorationen nicht 
ganz, um einer großen Poſſe das rechte Gepräge zu 
verleihen, aber die Mühe, mit welcher man Unmög ⸗ 
liches möglich zu machen ſucht, verdient volle Aner- 
kennung. Frau Kerkließ war eine recht anſprechende 
Eva, die auch geſanglich ihrer Aufgabe völlig gerecht 
wurde und namentlich den vom Kapellmeiſter Herrn 
Kerkließ komponirten hübſchen Walzer im 3. Akt treff. 
lich zum Vortrag brachte. Herr Dir. Krummſchmidt 
ſtattete ſeinen „Stabstrompeter“ mit der nöthigen 
Verve und Schneidigkeit aus und erzielte durch ſein 
humorvolles Spiel viel Erfolg, ebenſo Frau Dir. 
0 nn ihrer „Amalie“. Zum Ge⸗ 

augen trugen ganz weſentlich Herr Phi ⸗ 
bei, erſterer durch ſeine ui 


Krumm 


und Frl. Büna 


— Kon 
1 


— il als „Dorchen“. 

übrigen Dariteller thaten ihre Schuldigkeit. — Heute 
Abend „Ehrliche Arbeit”, Poſſe mit Geſang von 
Wilken. Sonnabend das reizende in Madrid mit 
geradezu ſenſationellem Erfolge aufgeführte Drama 
„Zwei Sonnen“ von Joſé Echegaray, überſetzt 
von Hans Oſſig und Dr. Julius Paſig, welches zum 
erſten Male in Deutſchland in unſerer Stadt zur Auf ⸗ 
führung gelangt. 

[Gaſtſpiel.] Wie wir vernehmen, 
wird Herr Schmidt⸗Häßler noch zu einem zwei · 
maligen Gaſtſpiel auf unſerer Sommerbühne 
auftreten und zwar am Dienſtag als Franz 
Mohr in Schillers Schauſpiel „Die Räuber“ 


und Donnerſtag in „Kean“. 

— [Gefunden] wurde ein Portemonnaie 
mit Inhalt auf dem Altſtädt. Markt und ein 
Raſirmeſſer. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
2 Perſonen. 


1 Wo 


ſofort zu vermiethen. 


in Summa 


a EN 


ieleblof.Gew. werd. franco porto u. Speſen verſandt. 


Gebrauchsgegenſtänden. 
zu vermiethen. 


zum 1. October 


Neuſtädtiſcher 
Markt Nr. 5, 


miethen. 


1. Etage, 


Neuſtädtiſcher Markt 20, I. 


vermiethen 
Hartmann. 


Tuchmacherſtraße 10. 


Ruſſiſche Banknoten 207,90 207,20 
den Bigue Nupe fowie | use r 
e Leiſtungen, letztere durch ihr 

Auch die 


huung, 


5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von 
J. Sellner, Gerechteſtraße. 
E Breiteſtraße 22 


find zu vermiethen: 
1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer 2c., 
1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer ꝛc., » 
1 Wohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer 2c., 
1 großer Lagerkeller. 


A. Rosenthal & Co. 
Schuhmaderfrabe 1 find nl 
2 Parterre⸗ 


von je 4 Zimmern, Alkoven, Küche, Zubehör, 
Waſſerleitung u. Badeeinrichtung zum 1. Oct 


r ñß—ßÄ—vÄ§—*—?ꝗ—X7522ẽ.dRQ———ß—ß—ß——5—————5ðifi ] 
DER Mittelwohnungen am 
Brückenſtraße 16 zu vermiethen. Zu erfrag. 
bei Maler Herm. Krause, im Hinterhauſe. 


Wohnungen 


Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör, vom 
1. October zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


1Kellerwohnun 
Breiteſtraße 23 


iſt die erſte Etage p 
i A. Petersilge. 

3 große freundl. Zimmer, 

geräumig Kabinet, große 

helle Küche u. Zubehör, vom 1. October zu 

Tuchmacherſtraße 4. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör zu vermiethen 
Bromberg. Vorſtadt. Carl Spiller. 


— Vonder Weichſel.] Das Waſſer 
iſt wieder beträchtlich gefallen; heutiger Waſſer⸗ 


ſtand 0,06 Mtr. 

A Podgorz, 18. Auguſt. (Von der Cholera.) 
Eine Sitzung der Rudaker Cholera Kommiſſion fand 
geſtern ſtatt. Es wurden die erlaſſenen Vorſchriften 
gegen die Seuche verleſen und beſprochen. Bis auf 
ein Mitglied war die Kommiſſion vollzählig erſchienen. 
Falls die Cholera am hieſigen Orte auftreten ſollte, 
hat die Kommiſſion für gutes Trinkwaſſer, an welchem 
unſer Städtchen Mangel leidet, geſorgt. Es wird beab- 
ſichtigt, das Waſſer von Fort Va, welches als Trink- 
waſſer vorzüglich iſt, durch Aufſtellung einer Pumpe 
den Einwohnern zugänglich zu machen. Man hofft die 
dazu erforderliche Erlaubniß der Kommandantur zu 
erhalten. Ferner wird das Waſſer der äußerſt er 
giebigen Pumpe auf dem Hofe des neuen Gryczynski ⸗ 
ſchen Hauſes auf ſeine Brauchbarkeit unterſucht werden, 
um der andern Hälfte der Stadt gutes und nahes 
Trinkwaſſer zu bieten. Auch die Rinnſteine ſind 
wiederholt desinfizirt worden. — Das Gerücht, beim 
Weichenſteller K. ſei die Cholera ausgebrochen und ein 
Kind deſſelben fer ſchon daran geſtorben, iſt grund- 
falſch. Das Kind iſt nicht an der Cholera, 
fondern an Scharlach geſtorben. Es iſt gerade 
zu ſträflich, ſolche leichtſinnigen Gerüchte, die doch nur 
auf Unkenntniß der Thatſache beruhen, zu verbreiten. 

e 19. Auguſt. (General -Verſammlung. 
Wohlthätigkeits⸗Verein.) In der geſtern Abend abge 
haltenen außerordentlichen General⸗Verſammlung der 
Liedertafel wurde das beſchloſſene Sommervergnügen 
aufgegeben; es ſoll zu Anfang Oktober ein Winter⸗ 
vergnügen abgehalten werden. Nachdem noch einige 
Anträge, innere Angelegenheiten betreffend, erledigt 
waren, vereinigte ſich die zahlreich beſuchte Verſamm⸗ 
lung noch zu einem gemüthlichen Beiſammenſein. — 
Die Rechnungslegung über das letzte Vergnügen des 
Wohlthätigkeits Vereins fand vorgeſtern Abend ſtatt. 


Trotz des geringen Beſuches hat ſich ein Ueberſchuß 


von 30 M. ergeben. Der Verein beabſichtigt am 
Pr * eine Sedanfeier in Schlüſſelmühle abzu⸗ 
alten. 


——— —— 


Literariſches. 


„Cholera, Brechdurchfall und ihre verwandten 
Krankheiten. Schutzmaßregeln und hygieniſche rationelle 
Behandlung“ betitelt ſich eine ſoeben im Verlage von 
Hartung und Sohn in Leipzig erſchienene Schrift (Preis 
eine Mark), welche von unſerem bewährten Vorkämpfer 
für Hygiene am Krankenbett, Dr. G. F. Wachsmuth, 
prakt. Arzt zu Berlin, herausgegeben wurde. Dieſelbe 
bringt uns ein Troſtwort in die bange Zeit der Be⸗ 
ſorgniß und Furcht. Seine trefflichen Rathſchläge 
zeigen tiefes Verſtändniß und ſind um ſo werthvoller, 
da ſie aus ernſter reichhaltiger Erfahrung aus der 
Praxis kommen. Für die Wiſſenſchaft und für das 
Publikum von gleich hoher Bedeutung. Das gründ⸗ 
liche Leſen dieſes trefflichen Büchleins empfehlen wir 
allen, die ſich und die ihren vor dieſen gefürchteten 
Krankheiten nach Möglichkeit ſchützen wollen. 


— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 19. Auguſt. 


Fonds feſt. 188.92. 


arſchau 8 Tage 207,800 206,90 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,70] 100,80 
Pr. 4% Conſols 107,20] 107,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% . fehlt] 66,50 

do. iquid. Pfandbriefe 63,90] 63 70 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96,70] 96,80 
Distonto-Comm.-Antheile 194.60| 194,70 
Oeſterr. Creditaktien 168,90] 168,50 
Oeſterr. Banknoten ER 170,85] 170,80 
Weizen: Auguſt. 158,50 158,00 
Septbr.⸗Oktbr. 158,500 158,25 
Loco in New-Yort 83% e 825/ c 
Roggen: loco 141,00] 142,00 
Auguft. 143,00 143,50 
Septbr.⸗Oktbr. 143.00] 144 20 
Oktbr.⸗Novber. 143,50] 144,50 
Rüböl: Auguſt. fehlt] fehlt 
September Oktober 47,60] 48,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] 55,50 
do. mit 70 M. do. 36,00] 35,80 
Aug.⸗Sept. 70er 34,40] 34,20 
Sept.⸗Okt. 70er 34,50 34,30 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%,, für andere Effekten 4%, 


= Hamburg - New-York 
f bela 6 bis 7 Tage: 


Ausserdem Beförderung mit direeten deutsc 


Spiritnd:Depyeidhe 
Königsderg, 19. Auguft. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. 

Loco cont. 50er 57,00 Bf., —.— Gd. —.— 
nicht conting. 70er —,.— „ 
Auguſt —.— „ „ 
——— ———— äü!uB — 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 19. Auguſt. Die „National⸗ 
zeitung“ bringt die anderweitig beſtätigte Mit⸗ 
theilung, wonach der Kaiſer nach der Parade 
in einer Anſprache an die Generale und höheren 
Offiziere erklärt habe, alle Gerüchte über eine 
bevorſtehende Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit ſeien unbegründet, er wolle lieber 
eine kleinere Armee mit längerer, als eine 
größere mit kürzerer Dienſtzeit. 

Potsdam, 19. Auguſt. Bei dem geſtrigen 
Paradediner brachte der Kaifer einen Toaſt 
aus, worin er erklärte, es gereiche ihm zur 
größten Freude, daß der Ehrentag des Garde⸗ 
korps mit dem Geburtstag des Kaiſers Franz 
Joſef zuſammenfalle, der als ein leuchtendes 
Vorbild militäriſcher Tüchtigkeit und Herrſcher⸗ 
tugenden ſowie edelſter Pflichterfüllung hervor⸗ 
rage. Er ſagte: Das Bündniß zwiſchen Kaiſer 
Franz Joſef und mir iſt der ſicherſte Hort des 
europäiſchen Friedens. Der Kaiſer ſchloß mit 
einem dreifachen Hoch. 

Interlaken, 19. Auguſt. Im Grindel⸗ 
wald äſcherte eine Feuersbrunſt 80 Häuſer, 
meiſtens Hotels, den Bahnhof und das Tele⸗ 
graphengebäude ein. Der Schaden iſt enorm. 
Der Brand dauert fort. 

h Trieſt, 19. Auguſt. Aus einer mit 
22 Perſonen beſetzten Barke ſtürzte geſtern im 
Hafen von Meſſina ein Kind in's Meer, das⸗ 
ſelbe wie deſſen Vater, der dem Kinde nachge⸗ 
ſprungen war, wurden von Haifiſchen angefallen 
und gräßlich verſtümmelt. 

h Lauſanne, 19. Auguſt. In den Wein⸗ 
bergen von Saugelles wurden an 110 Stöcken 
Anzeichen der Reblaus entdeckt. Es herrſcht 
hierüber eine große Erregung. 

h Paris, 19. Auguſt. Geſtern waren 
hier 36 Grad im Schatten. Es iſt dies die 
größte Hitze, die ſeit 1879 dageweſen. — Aus 
Madrid ſind hier Nachrichten eingelaufen, daß 
dort 41, in Sebaſtian 40, in Sevilla 46 Grad 
im Schatten geweſen ſind. 

Brüſſel, 19. Auguſt. Die Pulverfabrik 
von Arendonck iſt in die Luft geflogen; Menſchen⸗ 
yerlufte find nicht vorgekommen. 
h London, 19. Auguſt. Ein 


in der Nacht vom Feuer heimgeſucht. Da das 
Feuer ſich rapide ausbreitete, mußten die 
meiſten Bewohner aus den Fenſtern ſpringen, 
wobei mehrere tödtliche Verletzungen davon 
trugen. 12 Perſonen ſind umgekommen. 

h Newyork, 18. Auguſt. Die Stadt 
Delmar in Delaware iſt durch eine ungeheuer 
Feuersbrunſt faſt vollſtändig eingeäſchert. De 
mehrere 100 Häuſer zerſtört worden, ſind über 
1000 Perſonen obdachlos geworden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Vom Raucher dem Freunde empfohlen, wird Holländ. 
Tabak 10 Pfd fco. 8 Mk. täglich bei B. Becker 
in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. (Notariell erwieſen.) 


amburg- Amerikanische 
acke 


Hahrt:ActienGesellschaft 


una Postdampfschiffahrt. 


Southampton anlaufend 


en 


y N oguoo 


Post-Dampfschiffen 
von ee nach 
Havre rasilien Transvaal 
Wohnungen Antwerpen La Plata Natal 
Baltimore Montreal Westindien 
oston Ost- Mexico 
A. Schwartz. New-Orleans Afrika Havana 


von 2u. 3 Zimmern zu 
verm Seglerſtr. 13. 


1 


verkaufen Bäckerſtraße 11 


zu vermiethen 
Seglerſtr. 13. 


1 möbl. Zimmer 
Billiges Logis 


r 1. October zu ver⸗ 


1 


zu vermiethen 


Mauerſtr 22, Ul. 1 
1 möbl. Parterrezim zu v. Tuchmacherſtr. 20. 
Möbl. Schlafſt. m. od. o. Bek. ſ. Gerberſtr 14. ]. 


möbl Zimmer, nach vorn, für 1 oder 2 
Herren mit auch ohne Beköſtigung, vom 
1. September zu verm. Junkerſtr. 1, 2 Tr. 


Pferdeſtall 


Culmerſtraße 22. 
Jacob Siudowski. 


4 yon Hayre nach New-York, von Stettin nach New. Vork und 
von Antwerpen nach Montreal und Boston. 
Nähere Auskunft ertheilt: J. S. Caro, Thorn; Leop. Jsacsohn, Gollub. 
General-Agent Heinrich Kamke, Flatow. 
Stand gebrauchter Betten billig zu 
2 Tryp. 
euſtädtiſcher Markt Nr. 1 Wohnung von 
3 Zim. u. Zub. vom 1 October zu verm. 
zu vermiethen 
Neuſt. Markt 7. 


mit m Sand, Thorn 3. 


Hypotheken⸗Darlehne 


ſind auf größere u. kleinere, gute länd⸗ 
liche Beſitzungen, ſowie auf gute ſtädt. 
Grundſtücke erſtſtellig zu vergeben. Bei 
Einſendung von Rückporto Näheres durch 


* 2 2 Ha 1 
Mein Grundſtück, nu Se 
arten, bin ich Willens zu verkaufen. 
Modniewski, Thorn III, Fiſcherſtraße 32. 


Werkſtätte u. Wohnung, 
für Tiſchler, Schloſſer, zu vermiethen 
Bromberger Vorſtadt. Carl Spiller. 


E" gewandtes Stubenmädchen kann ſich 
melden Baderſtraße 1, 1 Trp. 


Perſonen bewohntes Haus in Fredegeri wurde 


Heute früh 4½ Uhr verſchied 
nach kurzem Leiden unſer lieber 
Vater, Schwieger und Großvater 


Kallman Casper 


im 78. Lebensjahre. : 
Um ftille Theilnahme bitten 
Gebr. Casper. 
Die Beerdigung findet Sonntag 
Nachmittag vom Trauerhauſe, Ger 
rechteſtraße 15, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Auf Grund der §§ 2, 28 und 57 Nr. 2 
des Gewerbeſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
(Geſetz⸗Samml. S. 205) beſtimme ich hier⸗ 
mit Folgendes: 

1) Juriſtiſche Perſonen, Actien-Geſell ⸗ 
ſchaften, Commandit⸗Geſellſchaften auf Actien, 
eingetragene Genoſſenſchaften und alle zur 
öffentlichen Rechnungslegung verpflichteten 
gewerblichen Unternehmungen haben in der 


Zeit g 

vom 15. bis 30. September d. J., 
— und fernerhin alljährlich — ihre Geſchäfts · 
berichte und Jahresabſchlüſſe des letzten 
Geſchäftsjahres, ſowie darauf bezügliche 
Beſchlüſſe der Generalverſammlung derjenigen 
Königlichen Regierung einzureichen, in deren 
Bezirk das Gewerbe betrieben wird, oder 
wenn der Betrieb in mehreren Regierungs⸗ 


bezirken ſtattfindet, in deren Bezirk fie ihren 


Sitz haben, beziehungsweiſe der Sitz der 
Geſchäftsleitung oder der Wohnſitz des von 
einer außerhalb Preußens domicilirten 
Unternehmung beſtellten Vertreters (vergl. 
Nr. 2) ſich befindet. 

2) Gewerbliche Unternehmungen, welche 

außerhalb Preußens ihren Sitz haben, aber 
in Preußen durch Errichtung einer Zweig ⸗ 
niederlaſſung, Fabrikations- Ein- oder 
Verkaufsſtätte, oder in ſonſtiger Weiſe einen 
oder mehrere ſtehende Betriebe unterhalten, 
haben in der zu 1 angegebenen Friſt bei 
der daſelbſt bezeichneten Regierung einen in 
Preußen wohnhaſten Vertreter zu beſtellen, 
welcher für die Erfüllung aller nach dem 
Gewerbeſteuergeſetz dem Inhaber des Unter⸗ 
nehmens - obliegenden Verpflichtungen ſoli 
dariſch haftet. 

um Nachweis der Uebertragung und 

der Annahmſe der Vertretung iſt eine ent⸗ 
ſprechende chriftliche Erklärung des In. 
habers des Unternehmens und des Vertreters 
einzureichen, in welcher die Unterſchriften 
derſelben von einer Behörde oder einem zur 
Führung eines Siegels berechtigten Beamten 
(Amts oder Gemeindevorſteher, Notar, 
Konſul, Geſandten u. j. w.) beglaubigt find 

3) Alle Gewerbetreibenden (einschließlich 
der juriſtiſchen Perſonen, Actien⸗Geſellſchaften 
u. ſ. w.), welche in mehreren Orten des 
preußiſchen Staats einen ſtehenden Betrieb 


ER — 


weigniederlaſſung, Ein⸗ oder Verkaufs. 
9 5 8 Heuer Agentur u ſ. w) 
urnterhalken, haben 


5 


im Monat 
eine ſchriftliche Erkl 
und die Art der einzelnen Betriebe und über 
den Sitz der Geſchäftsleitung einzureichen, 
und zwar 

a. wenn einer oder mehrere der ange 
zeigten Betriebe für das Jahr 1892/98 in 
der Gewerbeſteuerklaſſe K 1 veranlagt find, 
bei der Bezirksregierung, in deren Bezirk 
der Sitz der Geſchäftsleitung beziehungsweiſe 
der Wohnſitz des zu beſtellenden Vertreters 
(vergl. Nr. 2) ſich befindet; 

b. andernfalls bei dem Vorſitzenden des 
Steuerausſchuſſes der Klaſſe III des Ver⸗ 
anlagungsbezirks, in welchem die Geſchäfts⸗ 
leitung ihren Sitz, beziehungsweiſe der be⸗ 
ſtellte Vertreter ſeinen Wohnſitz hat, oder, 
ſofern beides „uht in Frage ſteht, einer der 
angezeigten Betriebe ſich befindet. 

In der Folgezeit eintretende Aenderungen 
des in der Erklärung angegebenen Zuſtandes 
ſind dem Vorſitzenden des Steuerausſchuſſes 
von welchem die Steuer veranlagt wird, 
ſchriftlich anzuzeigen. 

Berlin, den 1. Juli 1892. 

Der Finanz⸗Miniſter. 

gez. Miquel. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hier ⸗ 
mit zur Kenntniß der Betheiligten mit der 
Aufforderung gebracht, die in derſelben be 
zeichneten Termine genau einzuhalten. 

Thorn, den 29. Juli 1892. 


Der Magiſtrat. 
oks a 


verkauft unſere Gasanſtalt 


den Ctr. mit 90 Pfg. 
Der Magiſtrat. 


Sonnabend, den 20. Auguſt, von 
8 Uhr Vormittags ab findet auf dem 
Gelände zwiſchen Stewken —Dziwak 
Wudek einerſeits und der alten War- 
ſchauer Zollſtraße andererſeits gefechts · 
mäßiges Schießen mit ſcharfen Patronen 
ſtatt. Vor dem Betreten des gefährdeten 


Geländes wird beſonders gewarnt. 


Pommersches Pionier-Bataillon No. 2. 


Mein ſeit etwa 30 Jahren gangbares 
leiſch⸗ u. Wurſtwaarengeſchäft 
iſt krankheitshalber vom 1. Oktober d. J. 


zu verpachten. Hass, Podgorz. 
j —j— — ——ö — — — 


Postschule Bromberg 


ſind mehrere gebrauchte Möbel und ein faſt 


neuer Kinderwagen zu verkaufen. 
Gelegenheitkauf! 


Mehrere Satz 8 etten 


alte und neue 
Zu erfragen -Bäderftraße 18, im Laden. 


Re: 


ärung über den Ort 


ele Lissack & Wolff. Rindſleiſch 1 lo 120 10 Fanden Baar = 9 5 55 
4 1 1 tter ilo2— 220 
I aufburſche as fg 18 Le f 
1 0 . — 80 111 Eier Schock 240 260 
Philipphlkanmen Lauf i ſche Neustädt, Markt 22 Schweinefleiſch 1020 1 [ Kartoffeln Zentner 160 — 
1 9 PRATER ee ec 3 15 ie e 4 . 175 120 Bale Mandel — —— — 
7 neiderei gründlich ausgelernt und können] Geräucherter Spe . 180% Blumenkohl Ko — 20 — 30 
2 Tapeten! un von ſofort eintreten bei chmalz . 1160| 1170 Wirſtagtoßl of — 10— — 
Naturell Tapeten von 10 Pf. an, Emma Goertz, Aiodiſtin, Brückenſtr. 22. — 5 . Er 5 — — 7 5 — 10 .— — 
t „ 20-7 „ : . f ale - 80] 2/— othkohl . — 15.—— 
S „36 „ Im Pfandleihgeschäft Breitestr. 32 Sghleie „ Hi Zwiebeln Pfund — 10 — 
in den ſchönſten, neueſten Muftern. ſind billige Uhren, Ketten, Siegelringe, Zander . = — ohrrüben . — 5 — 6 
Muſterkarten überallhin franco E 1 2 Ep 177 Rüden 9 = Mi — er 
. 3 arbinen . — ——— ellerie nolle— 6—— 
Gebrüder Ziegler Vorz. Rieſen⸗Speckflundern Breſſen „ - 60— — Rettig pro 5 Stück — 5 
in Minden in Weſtfalen. 5 48 * Barſche . — —f— — |] Nadieshen pro 2 |Bundehenl—|10—— 
flach ka pe 40 Pfg. ab hier Karauſchen . — 60 Sin De ; andel |— 25— 40 
0 0 Weißfiſche . — 30— 40 rüne Bohnen und — 5.— 10 
5 - J. Waltmann, Putzig Weftpr. miele Schock 1 — 4 — Wachsbohnen 5 — 5— 10 
2 9 Gutes an Stück 85 — 5 — ra . — 1201-1 
Zänſe . 2150| 3— irnen . — 130 — 
find billig] friſch von der Preſſe, in beſter Qualität bei Koch⸗ und Tafelobft ra 1 Paar a. 20 em . = A ers 
3 Hühner, alte . — | aumen — 151 —— 
au Daben. Gebr. Casper, Gerechtestr.15. 10 Et „7 iſcherſtraße. . junge . 1120| 1/50 % Preißelbeeren Liter 40 —— 


Bin zurückgekehrt. 
Dr. med. R. Heyer. 
eren. 


Victoria-Theater. 


Direction Krummschmidt. 
Freitag, den 19. August 1892. 


Ehrliche Arbeit. 


— Weinhandlung ⸗⸗ 


L. GELHORN. 


Bringe meine r Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 


E K Zahn-Atelier Sonnabend, 20. August 1892. 
Gnadenſelder Mafhinenfabrik und FS. Rurlin, f 2 S nnen. 
eee, Ei ſengießerei — N Dentift, Drama =. a n 

Gnadenfeld O. Schl. i ante an Der Allerweltsvetter. 


--- -- 
Photographie! 


Den hochgeehrten Herrſchaften von Thorn 
und Umgegend die ganz ergebene Mittheilung, 


photographiſche Atelier 
Brückenſtraße Ur. 15 


übernommen habe und, mit allen Hilfsmitteln 
der Neuzeit ausgeſtattet, auch den weitgehend- 
ſten Anforderungen gerecht werden kann. 
Sorgfältigſte und natürlichſte Ausführung 
garantirt. 
Firma: P. Goerner. Inhaber: Otto Kleiner. 
Mit der Bitte mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen 
Hochachtungsvoll N 
Otto Kleiner. 
Militair: Ausnahmspreiſe. 


Sonntag, den 21. August 1892. 
Gewonnene Herzen. 


Montag, den 22. August 189% 
BEA” Zum Benefiz "TE 
für Frau Dir. Krummschmidt. 


Der jüngste Lieutenant. 


Kassenöffnung 7½ Uhr. 
BEE” Alles Nähere die Zettel. 


Schützenhaus. 


Speeinlität: Ipferd. Dampf-Dreschgarnituren. 


Zi e 5 


1 


Vorzügliche Teiſtungen. 
Bonifaz d 617 


Großes Militär⸗Contert 


ausgeführt vom Trompetercorps des Ulanen⸗ 
Regiments von Schmidt. 

Anfaug 8 Uhr. Eutree 20 Pf. 
Von 9 Uhr ab 10 Pf. g 


Sorgfältigſte Ausführung. Geringſter Kohlen-⸗ Verbrauch. Billige Preiſe. 
Conlante Zahlungs- Bedingungen. Zeugniſſe über unſere feit Jahren in der 
Praxis bewährten Dampf Dreſchgarnituren ſtehen auf Wunſch zu Dienſten. 
EEE ͤ ͤ . ¼˙⁵—(A —. —. —— 


r Windolf. 
Th. Kleemann (Sonnabend. den 27. m: 


empfiehlt fihfzum ends 8 Uhr 


Stimmen»«Repairen.Glavieren. 


Ich ſtimmte für Rubinſtein, Sophie Renter, 
nemmert u. v. a. zu Concerten und habe in 

halb Europa in den größten und beſten 
Fabriken praktiſch gearbeitet. 

Beſtellungen per Poſtkarte werden auch 
entgegen genommen. 
Schuhmacher- u. Mauerstr.-Ecke 14,1. 


Als Schutzmittel gegen die 


Cholera 
wird ärztlicherſeits naturreiner 


Rheinischer Roihwein 


ſehr empfohlen. 

Ich liefere denſelben a 75 Pf. ; 
ſowie Nerd, Aasleſ a 1.— M) r. Liter. 
in Fäßchen von ca. 20 Liter an, gegen 
Nachnahme. 

E. Reinhardt, Weingutsbeſitzer, 
= in Rhöndorf a. Rhein. 
g 


A 
Im. grossen 


CONCERT 


der Concertsängerin 


Wanda von Querfurth, 


des Königl. Preuss. nbrecht 


Rudolph Armbrecht 


Brechdurchfall 


der Kinder tritt bei andauernder Hitze beſonders 
ſtark auf und in Folge deſſen iſt auch die 
Sterblichkeit eine weitaus größere als in den 
kühlen Monaten des Jahres. War fein Kind 
nicht in ernſtliche Gefahr bringen will, benütze 
ein Nährmittel, das der Erkrankung an Brech⸗ 

durchfall wirkſam vorbeugt. | 


F Rademanıs Kindermehl J 


iſt das einzige Kindermehl, bei deſſen An⸗ 
Po wendung die Kin ohne dauun 


Wunibald Rohrbach. 


Den Kartenverkauf (numm. Plätze 
a 1,50, Stehplätze a 1 Mk.) hat über- 
nommen die Buchhandlung von 


i Vrechdurchfal 
ER 
95 


Patent. Antimerulion 


gegen Hausschwamm amtl. erprobt, 


Ofenbänke, Truhe 


[Chem. Fabr. Schallehn, 
® Au haben in allen I 80 
Bücherschränke, 


Farben Handlungen. 


O! 


1 


körperl! D n, onde 


anz im Gegentheil 


9 


n, 
— — ; Spiel- u. Schreib- 
— vortrefflich gedeihen. | tische, Stafleleien, | liche verließ, i 
. r a - —— i i 
r Nademanns Kindermehl iſt in den Apotheken, Droguerien 32 Weil ihn die Verachtung und Zurückweiſung 
F und Colonialwaarenhandlungen zum Preiſe von Mk. 1.20 artburg- 5 Verſchied ner dazu hinwies; 
F 1 BR Win ieee J u. Schaukelstühle. | Jetzt liegt er in ſtiller Ruh), 
E Sollt an einem orte eine Niederlage exiſtiren, o wende tr. islist. 
. | man ſich gefl. direct an Rademauns Nährmittelfabrik 5 SR : Be rs an 5 nicht mehr dem Denken und Thun 
Frank & Cie., Frankfurt a. M., Hochſtraße 31. pots Arge versende gratis] Der Irdiſchen zu. 

— as 25 2 — ne NTIN DE 

SET 


Birke 0° und franko, 


00009 Kirchliche Nachrichten. 
Altſtädt. evangel. Kirche. 
Am 10. Sonntag n. Trinit., d. 21. Auguſt 1892. 
Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 21. Auguſt 1892. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Kollekte für den Kapellen⸗Bau in Münſter⸗ 


walde. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 


Evangel.⸗luther. Kirche. 
10. Sonntag n. Trinitatis, d. 21. Auguſt 1892. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Sonntag, den 21. Auguſt 1892. 
Vorm. 8½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Schule zu Mocker. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 


GCouverts, 


gutes Papier, ſchöne Farben, undurchſichtig, 
gut gummirt, 


mit Firmendruck, 
1000 Stück von Mk. 3,50 an, 


werden ſchnell und in ſauberem Druck ge⸗ 
liefert von der 


Buchdruckerei 
Th er ſcheztg. 
& orn. 


Ein blaugeſtrichener mit meinem Namen 
verſehener Zräderiger 


n Stoßwagen "BR 


iſt mir abhanden gekommen. Wiederbringer 
erhält eine Belohnung von 5 Mark. 


Hermann Dann. 


BER” Gründlichste Ausbildung durch 
BER” brieflichen Unterricht in 
B hfüh n (auch land- 
U6 rung wirthschattl.) 
kaufmänn. Rechnen, Wechsel-Lehre, Schön- 
schrift und Deutscher Sprache geg. ge- 
ringe Monatsrat: Verl. Sie Prosp. u. 
Lehrbriefe I fr. u. grat. zur Durch- 
sicht v. Ersten Handels. Lehr- Institut 


Jul. Morgenstern, Magdeburg, 


Jacobstrasse 37. 


Eisſchtünke. 
Kinderwagen. 
Eisſchrünke. 
Kinderwagen. 
Eisſchrünke. 
Kinderwagen 


Skleinſchläger 
erhalten dauernde Arbeit durch den Polier 


Beichler auf Fort VI und den Polier 
Mathes, Fort V. 


Thorner Marktpreiſe 


Freitag, am 19. Auguſt 1892. Reichlich beſchickt. 


5 höchſt. | | } Ingntedr.[höͤchſt. 
Preis. Preis. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſuchen zum ſo⸗ 
fortigen Antritt 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zettung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Anfang 8 Uhr. 


Sonnabend, den 20. Auguſt er.: 


Saale des Artashofes;. 


und des Pianisten a, d. Königl. Hochschule 


Walter Lambeck. 


giftfrei u geruchlos, allein anwendbar f. 
Wohn-, Eis- u. Geschäftshäuser ete. 


5 7 F 
Ein char akfervoller Nenſch, der das Zeit 


l 


N 
* 


